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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
und eine Vorrichtung zum Aussortieren von unvollstän-
digen Sätzen von Kappen und/�oder Sätzen von Kappen,
bei denen mindestens eine Kappe falsch orientiert ist.
�[0002] Trinkhalme werden heutzutage oftmals zur
Darreichung von Substanzen wie beispielsweise Arznei-
mitteln, Wirkstoffen, Vitaminen, Nahrungsmitteln und/
oder Nahrungsergänzungsstoffen verwendet. Die Sub-
stanzen liegen insbesondere in Form von Granulaten,
Pellets, Mikrotabletten oder Pulver vor. Die Substanz be-
findet sich in dem Trinkhalm und wird vorzugsweise mit
einer Flüssigkeit aus dem Trinkhalm in den Mund, bei-
spielsweise eines Patienten bzw. Konsumenten ge-
saugt. Um zu vermeiden, dass die Substanzen vor ihrem
Verbrauch aus dem Trinkhalm entweichen, werden diese
an mindestens einem ihrer Enden mit einer Kappe ver-
schlossen. Da in der Regel ein Satz von Trinkhalmen, d.
h. mehrere gleichzeitig hergestellt werden, muss unter
anderem sichergestellt werden, dass zum Verschließen
immer ein vollständiger Satz an Kappen zur Verfügung
steht, die so ausgerichtet sind, dass sie auf die Trinkhal-
me gesteckt werden können. Nicht richtig orientierte Kap-
pen müssen deshalb aussortiert werden,
�[0003] EP 0 544 089 zeigt eine Vorrichtung zur Befül-
lung von Werkstücken wobei Werkstücke vor ihrer Be-
füllung ausgerichtet werden.
�[0004] Es war deshalb die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein Verfahren zum Aussortieren von Kappen,
die auf einen Satz Trinkhalme aufgesteckt werden, zur
Verfügung zu stellen.
�[0005] Gelöst wird die Aufgabe mit einem Verfahren
zum Aussortieren von Kappen, die auf einen Satz Trink-
halme aufgesteckt werden, bei dem alle Kappen eines
Satzes aussortiert werden, wenn eine Kappe falsch ori-
entiert ist und/ �oder der Satz Kappen nicht vollständig ist.
�[0006] Es war für den Fachmann überaus erstaunlich
und nicht zu erwarten, dass es mit dem erfindungsge-
mäßen Verfahren gelingt, Trinkhalme sicher, zuverläs-
sig, einfach und kostengünstig mit Kappen zu verschlie-
ßen.
�[0007] Erfindungsgemäß muss ein Satz Trinkhalme,
der aus mehreren Trinkhalmen besteht, die vorzugswei-
se parallel zueinander und besonders bevorzugt vertikal
ausgerichtet sind, ganz besonders bevorzugt im wesent-
lichen gleichzeitig mit Kappen verschlossen werden. In
die Trinkhalme ist zu diesem Zeitpunkt bereits die dar-
zureichende oder zu konsumierende Substanz eingefüllt
worden. Da Maschinen, auf denen die Trinkhalme bear-
beitet und befüllt werden, taktweise arbeiten und bei ei-
nem Takt immer mehrere, beispielsweise 10 Trinkhalme
gleichzeitig bearbeitet bzw. transportiert werden, erfolgt
vorzugsweise auch das Aufstecken eines Satzes Kap-
pen auf einen Satz Trinkhalme gleichzeitig, d. h. für einen
Satz Trinkhalme, die im wesentlichen gleichzeitig mit ei-
ner Kappe versehen werden, muss in einer Kappenauf-
steckstation eine entsprechende Anzahl an Kappen zur

Verfügung stehen, die auch noch so ausgerichtet sein
müssen, dass die Seite der Kappe, die auf den Halm
gesteckt wird, sich in Richtung des Trinkhalmes befindet.
Sollten bei einem der Takt der Maschine so viele Trink-
halme gleichzeitig gefertigt werden, dass nicht alle Trink-
halme gleichzeitig mit einer Kappe versehen werden,
muss ein Satz in jedem Fall so viele Kappen aufweisen
wie im wesentlichen gleichzeitig auf einen Trinkhalm auf-
gesteckt werden.
�[0008] Da die Kappen nicht von Hand in die Kappen-
aufsteckstation eingefüllt werden, muss sichergestellt
werden, dass jeder Kappensatz vor dem Aufstecken der
Kappen auf die Trinkhalme vollständig ist und dass alle
Kappen eines Satzes richtig ausgerichtet sind. Erfin-
dungsgemäß wird deshalb ein Satz Kappen, vorzugs-
weise, sobald er vereinzelt ist, auf Vollständigkeit und
die richtige Ausrichtung der Kappen überprüft. Weiterhin
erfindungsgemäß wird ein Satz, der nicht vollständig ist
bzw. in dem mindestens eine Kappe falsch orientiert und/
oder beschädigt ist, insgesamt und nicht nur die falsch
orientierte Kappe aussortiert.
�[0009] Vorzugsweise erfolgt das Aussortieren der
Kappen durch eine Veränderung ihrer Lage. Beispiels-
weise kann ein Satz Kappen, der nicht den gewünschten
Anforderungen entspricht, in Richtung eines Aus-
schussbehälters verdreht werden. Die Kappen in diesem
Ausschussbehälter werden entweder entsorgt oder in
dem Produktionsprozess wiederverwendet.
�[0010] Vorzugsweise wird ein vollständiger Satz Kap-
pen, die zusätzlich alle richtig ausgerichtet sind, anschlie-
ßend so auf die Trinkhalme gedrückt, dass sich die Kap-
pen zum einen nicht von den Trinkhalmen lösen, zum
anderen aber auch sichergestellt ist, dass die Abzugs-
kraft nicht so hoch ist, dass sie, insbesondere von älteren
Patienten, nicht aufbringbar ist.
�[0011] Vorzugsweise werden die vollständigen Kap-
pensätze, bei denen alle Kappen richtig orientiert sind,
vor dem Aufstecken zwischengepuffert. Diese Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens hat den
Vorteil, dass die Überprüfung bzw. Aussortierung der
Kappen nicht mit dem Takt der Maschine, die die Trink-
halme bearbeitet und befüllt, synchronisiert sein muss.
Ein weiterer Vorteil dieser bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Verfahrens ist, dass die Pro-
duktion der Trinkhalme nicht unterbrochen werden muss,
auch wenn hintereinander mehrere Sätze von Kappen
auftreten, die entweder nicht vollständig sind, oder bei
denen mindestens eine Kappe falsch ausgerichtet ist.
�[0012] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist eine Vorrichtung zum Aussortieren von un-
vollständigen Sätzen von Kappen, die auf Trinkhalme
gesteckt werden, die eine Drehwalze aufweist, die über
eine einem Satz Kappen entsprechende Anzahl an Öff-
nungen verfügt.
�[0013] Diese Öffnungen sind so dimensioniert, dass
sie jeweils eine Kappe aufnehmen können. In den Öff-
nungen wird dann zum einen die Vollständigkeit eines
Satzes Kappen und jeweils deren Ausrichtung überprüft.
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Vorzugsweise sind deshalb im Bereich jeder Öffnung
mindestens zwei Bohrungen angeordnet, durch die Si-
gnale eines Sensors, beispielsweise Lichtstrahlen, ge-
sandt werden können, mit denen überprüfbar ist, ob sich
zum einen eine Kappe in der jeweiligen Öffnung befindet,
und/ �oder ob diese Kappe richtig ausgerichtet ist.
�[0014] In Abhängigkeit des Ergebnisses dieser Über-
prüfung wird die Walze danach in eine Aufsteck- bzw.
Auswurfstellung verdreht, wobei bei einem unvollständi-
gen Satz Kappen bzw. mindestens einer falsch ausge-
richteten Kappe die Drehwalze in die Auswurfstellung
verdreht wird. In dieser Stellung werden alle Kappen, die
sich in der Drehwalze befinden, beispielsweise in einen
Auswurfbehälter entsorgt. Für den Fall,� dass das Ergeb-
nis der Prüfung einen vollständigen Satz Kappen erge-
ben hat, die auch alle richtig ausgerichtet sind, wird die
Walze in eine Aufsteckstellung verdreht und die Kappen
mit einem Aufsteckmittel auf die Trinkhalme aufgesteckt
und/ �oder vor dem Aufstecken zwischengepuffert.
�[0015] Im folgenden wird die Erfindung anhand der Fi-
guren 1 bis 3 erläutert. Diese Erläuterungen sind lediglich
beispielhaft und schränken den allgemeinen Erfindungs-
gedanken nicht ein. Die Erläuterungen gelten für die er-
findungsgemäße Vorrichtung und das erfindungsgemä-
ße Verfahren gleichermaßen.�

Figur 1 zeigt einen Halm mit Kappe.

Figur 2 zeigt eine Ansicht einer Drehwalze.

Figur 3 zeigt eine weitere Ansicht der Drehwalze
gemäß Figur 2.

�[0016] In Figur 1 ist ein Trinkhalm 4 dargestellt, der
an seinem oberen Ende 2 mit einer Kappe 12 verschlos-
sen ist. Im Inneren des Trinkhalms befindet sich ein Kon-
trollmittel 8 (Controller), was zum einen verhindert, dass
die Substanz 10, die sich oberhalb des Kontrollmittels 8
befindet, unten aus dem Trinkhalm rausriselt. Des wei-
teren kann mit dem Kontrollmittel kontrolliert werden, ob
die Substanz vollständig aus dem Trinkhalm rausge-
saugt worden ist. Die in dem oberen Bereich 2 angeord-
nete Kappe 12 verhindert, dass die Substanz 10 vor de-
ren Konsum aus dem Trinkhalm entweicht.
�[0017] In Figur 2 ist eine Vorrichtung dargestellt, mit
der unvollständige Kappensätze oder Kappensätze, bei
denen mindestens eine Kappe falsch orientiert ist, aus-
sortiert werden können. Über Zulaufrinnen 13 werden
die Kappen (nicht dargestellt) hintereinander liegend,
beispielsweise durch ein Rüttelband in Richtung der Wal-
ze 5 transportiert. Die Walze 5 weist Öffnungen 6 auf,
die der Anzahl (in dem vorliegenden Fall 8) der Zuführ-
kanäle 13 entspricht. Die Anzahl der Öffnungen ent-
spricht des weiteren einem Satz Kappen 12, die gleich-
zeitig jeweils auf einen Trinkhalm aufgesteckt werden.
Die Öffnungen 6 der Walze 5 sind so dimensioniert, dass
sie jeweils eine Kappe 12 so aufnehmen können, dass
die Walze drehbar ist,� ohne dass die Kappen beschädigt

werden. Sobald die Kappen in die acht Öffnungen 6
transportiert worden sind, wird mit zwei Sensoren, in dem
vorliegenden Fall Lichtsensoren (nicht dargestellt) über-
prüft, ob sich in jeder Öffnung eine Kappe befindet und
ob die Kappen richtig ausgerichtet sind. Dafür weist der
Block 14, in dem die Walze 5 angeordnet ist, mindestens
eine Bohrung pro Öffnung 6 auf, die in dem vorliegenden
Fall an der Rückseite 16 angeordnet ist, durch die ein
Lichtstrahl in die Öffnung 6 leitbar ist, mit dem zum einen
überprüfbar ist, ob eine Kappe in der jeweiligen Öffnung
vorhanden ist und ob diese richtig ausgerichtet ist. Mit
den Bohrungen 17 kann zusätzlich festgestellt werden,
ob die Lage der Kappen innerhalb der Walze korrekt ist.
Nach der Überprüfung wird die Walze 5 mit dem Antrieb
11, wie durch den Doppelpfeil 9 dargestellt ist, verdreht.
Für den Fall, dass der Kappensatz nicht vollständig oder
mindestens eine Kappe falsch ausgerichtet ist, wird die
Walze 45° gegen den Uhrzeigersinn verdreht, so dass
die Öffnungen 6 deckungsgleich mit einer entsprechen-
den Zahl Öffnungen, die sich in der Auswurfstellung 7
befinden, sind. In dieser Stellung werden alle Kappen,
die sich zu diesem Zeitpunkt in der Drehwalze befinden,
durch die Auswurföffnungen 7 in einen nicht dargestell-
ten Behälter, beispielsweise mit Druckluft oder derglei-
chen, aus der Walze ausgestoßen; d.h. aussortiert. Falls
die Prüfung ergibt, dass sich in jeder Öffnung eine Kappe
befindet und dass die Kappen richtig ausgerichtet sind,
wird die Walze um 90° gegen den Uhrzeigersinn ver-
dreht, so dass die Öffnungen 6 die Öffnungen in der Auf-
steckstellung 8 überdecken. In dieser Stellung werden
die Kappen dann zwischengespeichert und später auf
den entsprechenden Satz an Trinkhalmen aufgesteckt.
Sobald die Aussortierung bzw. das die Ablage in der Puf-
ferung erfolgt ist, wird die Walze wieder in die horizontale
Stellung verdreht, und ein neuer Satz Kappen kann in
die Öffnungen 6 eingeführt werden.
�[0018] Figur 3 zeigt Walze gemäß Figur 2 in einer an-
deren Ansicht, in der die Bohrungen 18 sichtbar sind,
durch die die Vollständigkeits- und Lagekontrolle der
Kappen erfolgt.

Bezugszeichenliste

�[0019]

1 Trinkhalm
2 oberes Ende
3 unteres Ende
4 Wandung
5 Walze
6 Öffnung
7 Auswurfstellung, Auswurföffnung
8 Aufsteckstellung, Pufferbehälter
9 Doppelpfeil
10 Substanz
11 Antrieb
12 Kappe
13 Zuführkanäle
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14 Block
15 Stößel, Druckluft
16, 17, 18 Öffnungen

Patentansprüche

1. Verfahren zum Aussortieren von Kappen (12), die
auf einen Satz Trinkhalme (4) aufgesteckt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass  das alle Kappen
(12) eines Satzes aussortiert werden, wenn eine
Kappe falsch orientiert ist und/�oder der Satz Kappen
(12) nicht vollständig ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kappen durch Veränderung ihrer
Lage aussortiert werden.

3. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die auszusor-
tierenden Kappen (12) ausgestoßen werden.

4. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein vollstän-
diger Satz Kappen (12), vorzugsweise einzeln, auf
die entsprechenden Trinkhalme gedrückt werden.

5. Verfahren nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere voll-
ständigen Sätze Kappen (12) gepuffert werden.

6. Vorrichtung zum Aussortieren von unvollständigen
Sätzen von Kappen (12), die auf Trinkhalme (4) ge-
steckt werden, dadurch gekennzeichnet, dass sie
eine Drehwalze (5) aufweist, die über eine einem
Satz Kappen (12) entsprechende Anzahl an Öffnun-
gen (6) verfügt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kappen in die Öffnungen ge-
steckt und dort die Vollständigkeit eines Satzes Kap-
pen (12) und deren Ausrichtung prüfbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Prüfung mit Sensoren erfolgt.

9. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wal-
ze (5) in Abhängigkeit des Ergebnisses der Prüfung
die Kappen in eine Auswurf- (7) oder Aufsteckstel-
lung (8) verdreht.

Claims

1. A method for discarding caps (12) which are to be
mounted on a set of drinking straws (4), character-
ized in that all of said caps (12) of a set are discarded

if one cap is incorrectly aligned and/or if said set of
caps (12) is incomplete.

2. A method according to claim 1, characterized in
that said caps are discarded by changing the posi-
tion thereof.

3. A method according to either one of the preceding
claims, characterized in that caps (12) to be dis-
carded are ejected.

4. A method according to any one of the preceding
claims, characterized in that the caps of a complete
set of caps (12) are pressed onto the corresponding
drinking straws, preferably individually.

5. A method according to any one of the preceding
claims, characterized in that a plurality of complete
sets of caps (12) are temporarily stored.

6. A device for discarding incomplete sets of caps (12)
to be mounted onto drinking straws (4), character-
ized in that it comprises a rotary drum (5) exhibiting
openings (6), the number of which is equal to that of
a set of caps (12).

7. A device according to claim 6, characterized in that
said caps are inserted into said openings, where they
can be examined for completeness of the set of caps
(12) and for alignment.

8. A device according to claim 7, characterized in that
said examination is effected with sensors.

9. A device according to any one of the preceding
claims, characterized in that said drum (5) is rotat-
ed to an ejection position (7) or to a mounting position
(8) depending on the result of said examination of
said caps.

Revendications

1. Procédé pour rejeter des capuchons (12) qui sont
enfoncés sur un jeu de pailles (4), caractérisé en
ce que  tous les capuchons (12) d’un jeu sont rejetés
lorsqu’un capuchon est mal orienté et/ou que le jeu
de capuchons (12) n’est pas complet.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  les capuchons sont rejetés en changeant
leur position.

3. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  les capuchons
(12) à rejeter sont expulsés.

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
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précédentes, caractérisé en ce qu’ un jeu complet
de capuchons (12), est enfoncé sur les pailles cor-
respondantes, de préférence individuellement.

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  plusieurs jeux
complets de capuchons (12) sont tamponnés.

6. Dispositif pour rejeter des jeux incomplets de capu-
chons (12) qui sont enfoncés sur des pailles (4), ca-
ractérisé en ce qu’ il présente un cylindre rotatif (5)
qui dispose d’un nombre d’ouvertures (6) correspon-
dant à un jeu de capuchons (12).

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que  les capuchons sont enfoncés dans les ouver-
tures et que l’on peut vérifier à cet endroit si un jeu
de capuchons (12) est complet et si son orientation
est correcte.

8. Dispositif selon la revendication 7, caractérisé en
ce que  la vérification s’effectue au moyen de cap-
teurs.

9. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que  le cylindre (5),
en fonction du résultat de la vérification, fait tourner
les capuchons dans une position de rejet (7) ou d’en-
foncement (8).
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